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Auf ein Wort
Liebe BDB‘ler, Freundeskreismitglieder 
und Freunde, liebe Leser,

der Klimawandel ist nun deutlich sichtbar 
bei uns angekommen. Am Samstag, den 6. 
Februar 2021 hat es in Braunschweig und 
Umgebung geschneit. Ja tatsächlich, es 
gab Schnee und zwar nicht zu knapp. 

Über das Wochenende sind gut und ger-
ne 40 cm von diesen wundervoll fun-
kelnden weißen Flocken auf die Erde 
gefallen und liegen geblieben. Chaos! Win-
terdienste und Privatschaufler sind kaum 
hinterhergekommen.

Sonntag haben viele den Tag mit regelmä-
ßigem Schneeschippen verbracht. Wor-
kout mal anders. Am Montag dann ging bei 
so manchen der Tag mit „Autoausgraben“ 
los, aber wohin mit dem ganzen Schnee? 
Dann zur Arbeitsstelle gerutscht und das 
nächste Problem: wo das Auto parken? 

Da wo bereits der Winterdienst gefahren 
war, war zwar die Fahrspur auf der Stras-
se frei, dafür lag ein hoher Schneeberg vor 
den Parkplätzen. Wieder schaufeln!? Oder 
zurück ins Homeoffice? Für viele derzeit 
immer noch eine Alternative. 

In der Braunschweiger Zeitung las ich eine 
schöne Karikatur zum Thema: Fragt der 
Enkel seinen Großvater, ob es früher auch 
schon solche Wetterkatastrophen mit 
Schnee und Eisregen geben hat. Der Groß-
vater antwortet: Wir nannten dies früher 
einfach Winter. 

Klimawandel? Es ist Februar und es ist 
Winter. Doch, gefühlt gab es in den letz-
ten zehn Jahren in Braunschweig keinen 
Schnee, jedenfalls nicht so, dass er „sicht-
bar“ liegengeblieben wäre und zum Bei-
spiel eine Schlittenfahrt auf dem Nußberg 
möglich gewesen wäre. Oder die Baustel-
len wegen „Schlechtwetter“ dichtgemacht 
hätten. 

Bei Terminplanungen wurde der Baube-
ginn in den letzten 10 Jahren regelmäßig 
in den Januar oder Februar gelegt. Nie-
mand hätte sich Gedanken gemacht, dass 
dies aus Witterungsgründen nicht möglich 
wäre. Der Mensch gewöhnt sich schnell. 

Nach dem Schnee gab es Temperaturen bis 
-15 Grad. Alles halb so wild, wäre da nicht 
ein Teil der Fernwärme in der Innenstadt 
ausgefallen bzw. mit deutlich reduzierten 
Vorlauftemperaturen in den Wohnungen 
angekommen. Erst Schnee, dann Frieren 
in der eigenen Wohnung, kein Spaß!

Und kaum eine Woche später unglaubliche 
20 Grad bei strahlendem Sonnenschein. In 
Göttingen gab es den Temperaturwech-
selrekord von 40 Grad innerhalb von 7 
Tagen. Eben noch Minus 18 und im nächs-
ten Moment plus 22 Grad. Im Februar. 
Klimawandel?

Innerhalb von drei Wochen tiefster Win-
ter und schönster Frühling. Ich habe es 
genossen. Beides. Trotzdem, normal ist 
dies nicht. Klimawandel oder zufällige, 
einmalige Wetterkonstellation? Ich weiß 
es nicht, werde es aber im nächsten Febru-
ar beobachten.

Nun freue ich mich auf den März, auf 
Frühling, gern mit Sonnenschein und 20 
Grad – und gern ohne Schnee, denn die 
Baustellen müssen jetzt laufen. Das Ver-
passte nachholen. Termine wurden und 
werden auch künftig ohne „Winter“ ge-
macht, den gibt es hier ja eigentlich nicht 
mehr. Meistens.

Lassen Sie uns gemeinsam Bauschaffen – 
tolle Lebensräume für uns und unsere Kin-
der, gern mit oder ohne Winter, aber vor 
allem ohne Klimawandel.

Ihr Andreas Kyrath
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Alle Veranstaltungen
27. Treffen der Bauschaffenden

neuer Termin folgt
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Titelbild: Das Audimax der TU Braunschweig nach der Sanierung wiedereröffnet im neuen Glanz
 (Foto: Max Fuhrmann / TU Braunschweig)

Ihr Draht in die Geschäftsstelle
BDB 
c/o martens+puller  
Ingenieurgesellschaft mbH 
Frau Regine Röhl 
Pockelsstraße 7 
38106 Braunschweig 
Tel.: 0531 23832-126 
Fax: 0531 23832-49
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Wir gratulieren

Ing. (grad.) Godehard Busche
zum 70. Geburtstag am 02.03.2021

Dipl.-Ing. Maria Brümmer
zum 60. Geburtstag am 07.03.2021

Dipl.-Ing. Heinz-Wilhelm Schmidt
zum 65. Geburtstag am 08.03.2021

Bei allen in diesem Heft vorge-
stellten Veranstaltungen prüfen 
Sie bitte kurz vorher, ob sie wirk-
lich stattfinden werden…

In eigener Sache!
Erinnerung: Ihre E-Mail-Adresse 
Wir möchten nochmals darum bitten, 
dass Sie uns Ihre E-Mail mitteilen. In 
der heutigen Zeit ist es (nicht nur wegen 
Corona) wichtig, schnell zu informie-
ren. Bisher hatten wir leider nur wenige 
Rückläufe. 

Denken Sie daran – wir würden gerne 
IM AKUTEN BEDARFSFALL so viele 
wie möglich von Ihnen so schnell wie 
möglich erreichen. Selbstverständlich 
DSVGO-gerecht.

Senden Sie uns daher bitte Ihre aktuelle 
E-Mail-Adresse – an
info@bdb-braunschweig.de. 

Danke!

Dipl.-Ing. Günther Lange
zum 85. Geburtstag am 10.03.2021

Dipl.-Ing. Kay Brinkema
zum 60. Geburtstag am 18.03.2021

Maic Laubrich
zum 50. Geburtstag am 19.03.2021
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VIER   BAG
Besser bauen heißt:

Bürogebäude Braunschweig
gebaut von VIERBAG

Langjährige Erfahrungen im
BAUMANAGEMENT bringen
Vorteile für den Bauherren.
V IERBAG unte rs tü tz t ,
betreut und berät Sie immer
bei der Koordination und
Planungs-abwicklung Ihrer
Bauten.
Unsere LEISTUNGSPALETTE
umfasst:
Kalkulation, Ausschreibung
und Vergabe von Bau-
leistungen, Terminplanung,
Bau- /Projektleitung und
Erstellung des Projektes.

VIERBAG GMBH  ·  VOLKMARODER STRASSE 8
38104 BRAUNSCHWEIG  · FON 0531-129 73-0
I N F O @ V I E R B A G. D E  ·  W W W. V I E R B A G. D E



Aktuell: Das 27 . Treffen der Bauschaffenden
im März findet (natürlich) nicht statt
(Martens) Es hat nicht sollen sein. Die 
aktuelle Lage hat es nahe gelegt, das gro-
ße Treffen der Bauschaffenden im März 
schon in der Planung abzusagen. 

Mit Beschluss des Vorstands vom 29. Ok-
tober 2020 wurde nach ausgiebiger Dis-
kussion (selbstverständlich online) be-
schlossen, dass das für den 11. März in der 
Dornse geplante 27. Treffen der Bauschaf-
fenden abgesagt wird. Unter den aktuell 
herrschenden Pandemie- zw. Hygieneein-
schränkungen konnten weder genug Dis-
kutanten für das Podium noch Sponsoren 
für eine ausgewogene Finanzierung gefun-
den werden.

Eine Neuterminierung wird für 2022 
angestrebt.

(AKNds) Jürgen Engel, Architekt und In-
haber von KSP Jürgen Engel Architekten 
stellt einige herausragende Projekte vor. 
Unter dem Titel „Constructing Culture 
– a matter of scale“ geht es insbesondere 
um öffentliche und kulturelle Bauten im 
In- und Ausland, darunter das Kunstmuse-
um in Nanjing, das Tianjian Art Museum, 
die Chinesische Nationalbibliothek und 
Peking oder die Große Moschee in Algier. 
Die Erfahrungen, die Jürgen Engel und 
sein Team durch ihre Auslandsprojekte er-
schließen, schließen eine Weiterentwick-
lung des eigenen Denkens mit ein. Der 
kulturelle Austausch ist dabei niemals eine 
Einbahnstraße.

Einführung: Wolfgang Schneider, Vor-
standsvorsitzender der Lavesstiftung, 
Ehrenpräsident der Architektenkammer 
Niedersachsen

Vortrag: „Constructing Culture – a matter 
of scale“, Jürgen Engel (KSP Jürgen Engel 
Architekten)

Im Anschluss: Prof. Dr. Alexander Gutz-
mer, Chefredakteur Baumeister – Das 
Architektur-Magazin, im Gespräch mit 
Jürgen Engel

Anmeldung unter felicia.riess@aknds.de

WAS: Architektur im Dialog 
mit Jürgen Engel

WANN: 22. November 2018, 19.00 Uhr
WO: Altes Rathaus, Großer 

Festsaal, Karmarschstraße 42 
(Eingang Köbelingerstraße), 
30159 Hannover

Jürgen Engel bei Architektur 
im Dialog am 22 .November

Zu Gast bei Architektur  
im Dialog: Jürgen Engel, KSP. Foto: KSP
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»Wir gehen
der Sache auf
den Grund«

Gesellschaft für Grundbau
und Umwelttechnik mbH

www.ggu.de
Braunschweig
Magdeburg
Öhringen
Schwerin

Baugrund
Grundwasser
Altlasten und Umwelttechnik
Dammbau und Deichbau
Verkehrswegebau und Erdbau
Deponiebau
Kunstofftechnik
Software-Entwicklung
Kunststofftechnik

SCHWARZE
Glasdesign

www.schwarzeglas.de

Wir setzen
Ideen um.

Auch das Treffen der Bauschaffenden fällt zum regulären Termin aus. Aber aufgeschoben ist 
nicht aufgehoben.

(Grafik: Martens)

Jahreshauptversammlung?

Ob die Jahreshauptversammlung der Be-
zirksgruppe, wie zunächst ins Auge ge-

fasst, im Mai 2021 stattfinden kann, steht 
derzeit (Redaktionsschluss 24. Februar) 
in den Sternen, es sieht aber eher schlecht 
aus. Die JHV sollte dann ggf. zusammen 
mit dem Spargelessen des Freundeskreises 
durchgeführt werden. 

Die Einladung und Tagesordnung würden 
dann natürlich fristgerecht veröffentlicht.

In diesem Zusammenhang möchten wir 
noch einmal darum bitten, dass Sie unse-
rer Geschäftsstelle unter info@bdb-braun-
schweig.de ihre aktuelle Mail-Adresse 
mitteilen.

Schauen Sie auch auf der Website
www.bdb-braunschweig.de
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Tipps fürs kultivierte Couchsurfing:
Der Podcast „Archispeak“
(Martens) Wenn Veranstaltungen ausfal-
len, muss man sich nach Alternativen um-
schauen. Der heimische Bildschirm (ob 
TV, Rechner oder Smartphone) bietet in 
Zeiten der Pandemie ein Fenster zur Welt. 
In loser Reihenfolge veröffentlichen wir 
Tipps für das kultivierte Couchsurfing. 

Etwas für die Ohren

Der Podcast – immer noch da – ist längst 
eine dichte Spielwiese für Akteure aus den 
unterschiedlichsten Gestaltungsdiszipli-
nen geworden. Weltweit erscheinen Au-
diomagazine, die uns zumindest bis über 
beide Ohren mit Reportagen, Studiopor-
traits und Interviews tiefer in den Kunst-, 
Architektur- und Design-Kosmos eintau-
chen lassen.

Bereits im Titel des englischsprachigen 
„Archispeak“-Podcasts deuten die Macher 
mit einem Augenzwinkern an, dass in dem 
Beruf eine eigene Sprache gesprochen 
wird. 

In zwanglosen Diskussionen sucht der Po-
dcast die komplexe Welt der Architektur, 
ihrer Werkzeuge, Koryphäen und moder-
nen Herausforderungen zu entwirren.

Ein höchst unterhaltsamer Blick auf 
die Branche – und über den Tellerrand 
hinaus…

www.archispeakpodcast.com

Der englischsprachige Podcast „Archispeak“ – abwechslungsreiche Themen rund um 
Architektur.

(Screenshot: Martens)
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Doku „Die Wahrheit über das Bauen der Zukunft“
 in der ARD-Mediathek
(Martens) Warum Dubai im großen Stile 
Sand importieren muss? Wüstensand ist 
nun mal für die Zementproduktion unge-
eignet! Und auch in Deutschland werden 
die verfügbaren Vorräte an Sand und Kies 
knapp. 

Alternativen zum bisherigen Bauen mit 
Beton werden immer gefragter

In diesem Beitrag in der ARD-Mediathek 
stellen die Autoren ein energieautarkes 
Hausboot vor und treffen Forscherinnen 
und Forscher der TU-Berlin, die Recy-
cling-Beton erproben oder aus Pilzen 
Dämmung, Akustik-Paneele und vielleicht 
auch bald Ziegelsteine herstellen können. 

Der Reporter lässt sich von den Vorteilen 
des Holzbaus und des Modulbaus über-
zeugen und begleitet ein Team, das mit ei-
ner Wetterstation im Rucksack Schritt für 
Schritt Daten sammelt und dabei im Ab-
stand weniger Häuserblöcke Unterschiede 
bei den Bodentemperaturen von über 20 
Grad Celsius misst – je nach Beschattung. 

TV Tipp: Auf Sand gebaut. „Die Wahrheit über das Bauen der Zukunft“.
(Bild: rbb)

Sein Fazit: Der Klimawandel erfordert 
nicht nur nachhaltigere Häuser, sondern 
auch dichtere, aber zugleich grünere 
Städte.

Die TV-Doku „Die Wahrheit über das Bau-
en der Zukunft“ ist bis 18. Januar 2022 frei 
in der ARD-Mediathek abrufbar: www.ard-
mediathek.de
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bautec ersatzlos für immer gestrichen: „Bereits
seit einigen Jahren nicht mehr wirtschaftlich .“

(bautec) Die internationale Fachmesse für 
Bauen und Gebäudetechnik bautec wird 
aufgrund mangelnder Wirtschaftlichkeit 
eingestellt. Die bautec fand vom 18. bis 21. 
Februar 2020 das letzte Mal statt und wird 
in Zukunft nicht fortgeführt.

Karel Heijs, Geschäftsbereichsleiter Life 
Sciences bei der Messe Berlin, erklärte 
am 18.2.2021: „Die Wirtschaftlichkeit der 
bautec ist leider bereits seit einigen Jahren 
nicht auf dem erforderlichen Niveau. Die 
qualitative Entwicklung der Fachmesse 
durch die Unterstützung unserer langjäh-
riger Partner und Träger sowie das hohe 
Engagement der Kolleginnen und Kolle-
gen hier bei der Messe Berlin führte leider 
nicht zu dem erhofften und notwendigen 
wirtschaftlichen Ergebnis. ... Wir bedauern 
diese Entscheidung sehr. Da wir aber nicht 
davon ausgehen können, dass die bautec 
im kommenden Jahr eine substantielle Er-
gebnissteigerung erzielen wird, ist die Ent-
scheidung in diesen aktuell wirtschaftlich 
herausfordernden Zeiten, nachvollziehbar. 
Im Namen des bautec-Teams möchte ich 
mich bei unseren Partnern, Ausstellern 
und Besuchern für die langjährige Unter-
stützung und Zusammenarbeit, den pro-
duktiven Austausch und die gewinnbrin-
genden Inputs herzlich bedanken.“

  
(Logo: bautec)
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Positionspapier der Aktion „Impulse für den Wohnungsbau“ zur Bundestagswahl 2021

“Impulse durch Wohnraumoffensive 2 .0
erforderlich“
(Verbände) Mit einer ersten Wohnraumof-
fensive hat die Bundesregierung das The-
ma Wohnungsbau auf dem Wohngipfel in 
2018 aufgegriffen und eine Reihe von Maß-
nahmen eingeleitet. Dennoch ist die Situ-
ation in vielen Bereichen des deutschen 
Wohnungsmarktes nach wie vor ange-
spannt: Die Neuvertragsmieten und Kauf-
preise steigen in vielen Regionen weiter 
an. Gleichzeitig werden insbesondere für 
das soziale und bezahlbare Wohnen nach 
wie vor zu wenige Wohnungen gebaut und 
bereitgestellt.

Einige der bisher angestoßenen Maßnah-
men sind so kurzfristig angelegt, dass sie 
2021 bereits wieder auslaufen. Die Bun-
desregierung wird so ihr Ziel, in der laufen-
den Legislaturperiode 1,5 Millionen Woh-
nungen neu zu bauen, mit voraussichtlich 
knapp 1,2 Millionen fertiggestellten Woh-
nungen nicht erreichen. Da die gesetzten 
Wohnungsbauziele bisher nicht erreicht 
wurden und in weiterer Folge der Coro-
na-Pandemie die Einkommensentwicklung 
vieler Haushalte zumindest temporär be-
einflusst werden wird, ist in der kommen-
den Wahlperiode eine Wohnraumoffensive 
2.0 dringend erforderlich.

Die unterzeichnenden Verbände der Bau- 
und Immobilienwirtschaft, der Planerin-
nen und Planer, der Deutsche Mieterbund 
sowie die Industriegewerkschaft BAU for-
dern die Bundesregierung daher auf, mit 

den folgenden Maßnahmen Impulse für 
das bezahlbare und klimafreundliche Woh-
nen zu setzen:

1. Stärkung des Sozialen Wohnungsbaus

Der Bestand an Sozialmietwohnungen 
sinkt seit Jahren kontinuierlich. Allein 
2019 war ein Rückgang um 39.000 Woh-
nungen zu verzeichnen. Um den Bestand 
zu stabilisieren, wäre die Errichtung von 
mindestens 80.000 neuen Sozialmietwoh-
nungen pro Jahr erforderlich – 2019 wur-
den aber lediglich 26.000 neue Wohnungen 
gebaut. Daher müssen die Fördermittel für 
die soziale Wohnraumförderung unter Be-
rücksichtigung der aktuellen Entwicklung 
von Baulandpreisen und Baukosten spä-
testens ab 2022 auf jährlich rund 5,0 Mil-
liarden Euro erhöht sowie von Bund und 
Ländern in gleicher Größenordnung län-
gerfristig mitgetragen werden.

2. Verbesserung der 
Investitionsbedingungen im 
bezahlbaren Wohnungsbau

Die im August 2019 eingeführte Son-
der-AfA für Mietwohnungen hat Investiti-
onen in den Mietwohnungsbau angeregt. 
Allerdings ist sie bis Ende 2021 befristet, 
so dass nach dem Auslaufen Rückgänge im 
Mehrfamilienhausbau drohen. Daher ist 
ab 2022 die Entwicklung alternativer För-
derinstrumente für vom Wohnungsmangel 

betroffene Regionen notwendig. Darüber 
hinaus ist die dauerhafte Verbesserung der 
Abschreibungsbedingungen im Mietwoh-
nungsbau durch die sachgerechte Erhö-
hung der Regel-AfA von 2 auf 3% erforder-
lich, um der veränderten Nutzungsdauer 
von heutigen Wohngebäuden Rechnung zu 
tragen.

3. Förderung des selbstgenutzten 
Wohneigentums

Die Schaffung selbstgenutzten Wohnei-
gentums muss insbesondere im Interesse 
junger Familien unterstützt werden. Um 
die Ansparhürde in Zeiten niedriger Zin-
sen überwindbar zu machen, müssen die 
im jetzigen Koalitionsvertrag bereits vor-
gesehenen Bürgschaftsprogramme endlich 
umgesetzt werden. Angesichts der Proble-
me bei der Eigenkapitalbildung junger Fa-
milien sind Maßnahmen zur zielgerichte-
ten Senkung der Erwerbsnebenkosten für 
Ersterwerber zu prüfen. Nach

Auslaufen des Baukindergeldes Anfang 
2021 wäre eine modifizierte Verlängerung 
oder alternativ eine zielgerichtete regiona-
le Wohneigentumsförderung anzustreben.

4. Ausweitung der Schaffung und 
Vergabe von günstigen Bauflächen

Die bedarfsgerechte Vergabe von kosten-
günstigen Bauflächen ist eine zentrale 
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Wohnraumoffensive 2.0 erforderlich? 
(Foto: Michael Gaida @pixabay)

Voraussetzung für das bezahlbare Bauen. 
Das Baulandmobilisierungsgesetz enthält 
gute Ansatzpunkte dafür. Jetzt sind preis-
günstige Vergaben öffentlicher Bauflächen 
und die dafür notwendigen planungsrecht-
lichen Vorgaben, wie z.B. die Aufstellung 
von Bebauungsplänen, für den geförder-
ten, preisgebundenen Wohnungsbau be-
schleunigt umzusetzen.

5. Setzung wirksamer Impulse 
für energetische Sanierungen

Angesichts der bis 2050 angestrebten Kli-
maneutralität des Gebäudesektors und der 
immer noch niedrigen Sanierungsrate be-
darf es wirksamerer Instrumente für die so-
zialverträgliche Umsetzung energetischer 
Sanierungen. Über die bereits in Kraft 
getretene steuerliche Förderung energe-
tischer Sanierungen von selbstgenutztem 
Wohneigentum hinaus sollten auch ener-
getische Modernisierungsmaßnahmen an 
vermieteten Wohngebäuden durch Steue-
rerleichterungen und Zuschussregelungen 
wirkungsvoller gefördert werden. Zu opti-

mieren sind ebenfalls Fördermöglichkeiten 
für eine Kombination von energetischen 
und altersgerechten Sanierungen sowie 
für die Marktentwicklung serieller Sanie-
rungskonzepte. Staatliche Fördermaß-
nahmen zur Gebäudesanierung sollten so 
ausgerichtet sein, dass sie neben der ver-
besserten Klimaschutzwirkung auch eine 
Entlastung für die Mieter bewirken. Zudem 
sollte die Bundesregierung dafür Sorge tra-
gen, dass ein angemessener Betrag aus dem 
über die EU mit 750 Mrd. EUR ausgestat-
teten Ausbaufonds zweckgebunden für den 
Gebäudesektor eingesetzt wird.

6. Förderung einer Umbaukultur im 
Bauplanungs- und Bauordnungsrecht

Derzeit sind Gesetze und Verordnungen 
vor allem auf Neubaumaßnahmen ausge-
richtet. Oft erlischt bei Kernsanierungen, 
bei Nutzungsänderungen, bei Aufstockun-
gen sowie Erweiterungen von Bestandsge-
bäuden und bei Ersatzneubauten der Be-
standsschutz, wodurch eine planungs- wie 
bauordnungsrechtliche Neubetrachtung 
z.B. hinsichtlich der Bebauungsdichte, der 
Abstandsflächen, der Stellplatznachweise 
sowie der Brand- und Schallschutzanfor-
derungen nach dem jetzigen Rechtsstand 
ausgelöst wird. Daher sind neue Strategien 
und bauordnungsrechtliche Anpassungen 
erforderlich, um vielseitige und ortsbezo-
gene Baumaßnahmen im Bestand ange-
messen zu ermöglichen und zu fördern.

7. Ressourceneffizienz und 
Technologieoffenheit im Bauwesen

In der Baustoffherstellung sowie im ge-
samten Planungs- und Immobilienbereich 
gibt es bereits Anstrengungen, um eine 

verbesserte Ressourceneffizienz und Kreis-
laufwirtschaft sowie die Zielsetzung einer 
weitgehend klimaneutralen Baustoffher-
stellung bis spätestens 2050 zu erreichen.

Bei der künftigen Stärkung und Weiterent-
wicklung dieser Anstrengungen wird auch 
Beschäftigung in diesen Branchen quali-
fiziert und gesichert. Dieser Prozess ist 
durch weitere Fördermaßnahmen der Bun-
desregierung bei Forschung und Entwick-
lung sowie in der Bewertung aller Baustof-
fe und Bauweisen unter Betrachtung einer 
realen Lebensdauer sowie des vollständi-
gen Lebenszyklus von Gebäuden inklusive 
Rückbau und zukünftiger Recycling- und 
Wiederverwendungsmöglichkeiten zu be-
gleiteten. Ordnungsrechtliche Vorgaben 
sind dafür technologieoffen zu gestalten.

8. Verzicht auf Kostentreiber

Zur Lösung der sozialen Frage Woh-
nen muss mehr sozialer und bezahlbarer 
Wohnraum geschaffen werden. Dazu sind 
in Zukunft alle Gesetze, Verordnungen und 
Normen für den Wohnungsbau konsequent 
darauf zu prüfen, ob sie einen im Verhältnis 
zu eventuellen Mehrkosten angemessenen 
Nutzen stiften. Sinnvolle Energieeffizienz-
maßnahmen und innovative Lösungsansät-
ze zum klimaangepassten Bauen sind ange-
messen zu fördern. Eine Beschleunigung 
von Bau- und Genehmigungsprozessen 
in Bauämtern insbesondere durch mehr 
Fachpersonal und im gesamten Bauprozess 
durch eine fortschreitende Digitalisierung 
ist abzusichern
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Beleuchtungskonzepte mit

Lichtspanndecken
ü unterstützende Akustik
ü gutes Raumklima
ü schatten- und blendfrei
ü beruhigt die Deckengestaltung

Elektromeisterbetrieb
Falk & Janke Inh. Bernd Janke e. K.
Hoffmann-von-Fallersleben-Str. 10
38304 Wolfenbüttel

Tel.: 05331 949933  
Web: www.falk-janke.de

Masse mit Klasse – Planerverbände fordern
weitere Anstrengungen beim Wohnungsbau
(BIngK) Anlässlich des Bilanzkongresses 
zur Wohnraumoffensive am 23. Februar 
haben Bundesarchitektenkammer (BAK), 
Bundesingenieurkammer (BIngK), Bund 
Deutscher Architektinnen und Architekten 
BDA und die Deutsche Energie-Agentur 
(dena) das gemeinsame Positionspapier 
„Quantität nie ohne Qualität – gebaute 
Umwelt zukunftsgerecht“ gestalten er-
stellt. Es beschreibt die zentralen Anfor-
derungen, um bezahlbaren Wohnraum 
bedarfsgerecht, nachhaltig und schnell zu 
schaffen. 

Nach dem Wohngipfel am 21. September 
2018 hat die Bundesregierung ein umfang-
reiches Maßnahmenpaket für mehr be-
zahlbaren Wohnraum geschnürt mit dem 
Ziel, bis zum Jahr 2021 1,5 Millionen neue 
Wohnungen zu schaffen. Hierzu wird eine 
erste Bilanz gezogen.

Nach Auffassung von BAK, BDA, BIngK 
und dena sind die bisherigen Aktivitäten 
der Bundesregierung, z. B. mit der Bau-
landkommission, eine geeignete Grundla-
ge für die Schaffung eines adäquaten Ange-
bots an bezahlbarem Wohnraum. Zugleich 
bedarf es dringend weiterer staatlicher 
Maßnahmen und Investitionen.

Passende Förderinstrumente und steuer-
liche Anreize, insbesondere mehr Flexibi-
lität auf der planungs- und bauordnungs-
rechtlichen Ebene können die benötigten 
Potenziale für mehr bezahlbaren Wohn-
raum, aber auch für Baukultur und Nach-
haltigkeit aktivieren.

Das gemeinsame Positionspapier formu-
liert hierzu vier Prämissen

1. Qualität des Wohnens schafft Baukultur
2. Potenziale im Bestand nutzen: Klima 

schützen und Ressourcen schonen
3. Integrierte Entwicklungskonzepte und 

soziale Bodenpolitik sind Grundlage 
bezahlbaren Wohnungsbaus

4. Qualifizierung sicherstellen und Nach-
wuchs fördern

und benennt konkrete Maßnahmen.

Pressemitteilung und Position von BAK | 
BDA | BIngK | dena zum Bilanzkongress 
Wohnraumoffensive

über die Website der Bundesingenieur-
kammer www.bingk.de
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Deutscher Architekturpreis 2021 ausgelobt

(BAK) Das Bundesministerium des In-
nern, für Bau und Heimat und die Bundes-
architektenkammer haben im Januar den 
Deutschen Architekturpreis 2021 ausge-
lobt. Bis zum 7. April 2021 können Bau-
werke eingereicht werden, die zwischen 
dem 1. Januar 2019 und dem 15. Januar 
2021 in Deutschland oder im Namen bzw. 
überwiegend aus Zuwendungsmitteln der 
Bundesrepublik Deutschland im Ausland 
fertiggestellt wurden.

Anne Katrin Bohle, Staatssekretärin im 
Bundesministerium des Innern, für Bau 
und Heimat: „Mit dem Deutschen Archi-
tekturpreis würdigen wir Projekte, die 
besonders zukunftsweisende Antworten 
auf die gesellschaftlichen Fragestellungen 
unserer Zeit gefunden haben. Dazu zählt 
heute ganz besonders der Klimaschutz, 
ein nachhaltiger Umgang mit Emissionen, 
Ressourcen, der bestehenden Bausubstanz 
und die baukulturelle Qualität. Wir suchen 
nach Neubau- und Sanierungsprojekten 
mit Vorbildcharakter, um eine breite Öf-
fentlichkeit auf die Belange einer nachhal-
tigen Baukultur aufmerksam zu machen.“

Barbara Ettinger-Brinckmann, Präsiden-
tin der Bundesarchitektenkammer: „Der 
Deutsche Architekturpreis 2021 bietet Ar-
chitektinnen und Architekten die Möglich-
keit, ihre besten Arbeiten zur Diskussion 
zu stellen. Die ausgewählten Projekte sind 
immer auch Vorbild und Inspiration für 
unseren Berufsstand und laden zugleich 
die Öffentlichkeit ein, Qualität zu entde-
cken und wertzuschätzen. Gute Architek-

tur ist Baukultur - und viel mehr als nur 
eine schöne Fassade. Sie verbindet den Ort 
mit der Zeit und mit den Menschen, die 
die Häuser nutzen. Eine sorgfältig gestal-
tete und robust gebaute Umwelt ist unser 
stärkstes Pfund für mehr Nachhaltigkeit.“

Der Deutsche Architekturpreis ist mit 
30.000 Euro dotiert. Für bis zu zehn Aus-
zeichnungen und Anerkennungen stehen 
weitere 30.000 Euro zur Verfügung. Die 
Teilnahmeunterlagen müssen bis zum 7. 

Deutsche Architekturpreis 2021: Einreichun-
gen bis zum 7. April. 

(Logo: BAK)

April 2021, 16:00 Uhr, beim Bundesamt 
für Bauwesen und Raumordnung (BBR) in 
Berlin eingereicht werden.

Das Wettbewerbsverfahren wird vom Bun-
desamt für Bauwesen und Raumordnung 
durchgeführt.

Der Jury des Architekturpreises 2021 ge-
hören an:

• N.N., Präsidentin / Präsident der Bun-
desarchitektenkammer, Berlin

• Christine Hammann, Abteilungsleiterin 
BW im Bundesministerium des Innern, 
für Bau und Heimat, Berlin

• Prof. José Gutierrez Marquez, Archi-
tekt, Berlin

• Prof. Dr. Annette Hafner, Architektin, 
München

• Julia Dahlhaus, Architektin, Berlin
• Silvia Schellenberg-Thaut, Architektin, 

Leipzig
• Stefan Behnisch, Architekt, Stuttgart

Das Preisgericht wird im Juni dieses Jahres 
tagen.

Der Staatspreis ist die bedeutendste Aus-
zeichnung für Architektinnen und Archi-
tekten in Deutschland und wird in diesem 
Jahr bereits zum sechsten Mal in gemein-
samer Trägerschaft des Bundesministeri-
ums des Innern, für Bau und Heimat und 
der Bundesarchitektenkammer verliehen.

Weitere Informationen zur Auslobung: 
www.deutscher-architekturpreis.de
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Zum Weitergeben an junge Kolleginnen und Kollegen:

Warum es sich lohnt, Mitglied beim BDB zu sein
BDB im Magazin „Karrierestart Young Professionals“

(BDB) Was machen eigentlich Berufs-
verbände wie der BDB? Warum sollten 
sich Studierende der Architektur und des 
Bauingenieurwesens dort engagieren, 
wenn sie später sowieso Mitglied in einer 
Architekten- oder Ingenieurkammer wer-
den müssen?

In einem aktuellen Beitrag für das Maga-
zin „Karrierestart Young Professionals“ 
liefert der BDB jede Menge gute Gründe 
dafür. Sei es der Austausch mit erfahrenen 
ArchitektInnen oder IngenieurInnen, Hil-
festellungen bei Praxis- und Rechtsfragen, 
Tipps für den Weg zum eigenen Planungs-
büro oder die Möglichkeit, im Studium 
Gelerntes in das Verbandsleben einzubrin-
gen. Auch die Möglichkeit, aktiv an der 
Gestaltung der Berufspolitik mitzuwirken 
wird erläutert.

„Ein Spoiler vorab: Der eigene kontinuier-
liche Netzwerkausbau ist grundlegend und 
das Verstehen der Baubeteiligten anderer 
Disziplinen ist wichtiger denn je. Im BDB 
als größten und interdisziplinären Be-
rufsverband von BauingenieurInnen und 
ArchitektInnen, Freischaffenden, Ange-
stellten und Studierenden, haben wir sehr 
gute Erfahrungen gemacht, das integrale 
Planen und Bauen im Bauteam durch Aus-
tausch zu fördern.“

Warum Mitglied beim BDB werden? Interessanter Beitrag zum Weitergeben in der Zeitschrift 
„Karrierestart Young Professionals“. 

(Foto: Verlag)

Mit dem Beitrag will der BDB Studieren-
de über die Praxisanforderungen zum Be-
rufsbeginn informieren und zeigen, wie 
sinnvoll eine Mitgliedschaft in einem Be-
rufsverband schon am Karriereanfang sein 
kann. 

Denn ein starker Verband ist immer auch 
ein starkes Netzwerk!

Der Artikel kann auf der Website des BDB, 
www.baumeister-online.de als pdf runterge-
laden und munter verteilt werden …
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Trotz neuem Bauvertragsrechts im 
BGB keine Veränderung in der VOB/B

(BDB) Das neue Bauvertragsrecht im BGB 
ist seit dem 1. Januar 2018 in Kraft, soll 
aber vorerst nicht zu Änderungen bei der 
Vertrags- und Vergabeordnung für Bauleis-
tungen Teil B (VOB/B) führen. Zu diesem 
Ergebnis kamen am 18.01.2018 die Fach-
experten im Hauptausschuss Allgemeines, 
der sich aus öffentlichen Auftraggebern 
aus Bund, Ländern und Kommunen sowie 
den Bauwirtschaftsverbänden zusammen-
setzt. Der Ausschuss war vom Deutschen 
Vergabe- und Vertragsausschuss für Bau-
leistungen (DVA) aufgerufen, mögliche 
Aktualisierungen für die VOB/B zu prüfen.

Der Hauptausschuss empfiehlt, die Ent-
wicklung der Rechtsprechung und die ak-
tuelle Diskussion zum neuen gesetzlichen 
Bauvertragsrecht zu beobachten und die 
Erfahrungen im praktischen Umgang mit 
dem neuen Bauvertragsrecht in zukünftige 
Neuregelungen in der VOB/B einfließen zu 
lassen. Vor dem Hintergrund der gravie-
renden Änderungen durch das neue Bau-
vertragsrecht müssen sich Verwender der 
VOB/B allerdings darauf einstellen, dass 
deutlich mehr Vorschriften als bislang ei-
ner AGB-rechtlichen Prüfung möglicher-
weise nicht mehr standhalten. 

Die VOB/B wird vom DVA erarbeitet 
und enthält seit mehr als 90 Jahren das 
Werkvertragsrecht ergänzende bauver-
tragliche Regelungen, ursprünglich für 
die öffentliche Hand. Sie findet als All-
gemeine Geschäftsbedingung aber auch 
darüber hinaus vielfach für Bauverträge 
in Deutschland Verwendung und wird als 
DIN-Norm veröffentlicht.

Bild: BDB
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Rudolf Maring
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An derWabe 1 • 38104 Braunschweig
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www.dachdecker-maring.de
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Dachdecker-
Innung

BDAforum am 24 . März online

(BDA) Der BDA Niedersachsen freut sich, 
Tatiana Bilbao in der Reihe BDAforum be-
grüßen zu dürfen. Der Titel ihres Vortrags 
lautet „From private to Commons“.

Aufgrund der Corona-Pandemie findet 
sie erneut als digitale Veranstaltung statt. 
Sie wird am Mi, 24. März 2021 um 17 Uhr 
(MEZ) als Livestream aus dem Gropius-
haus in Hannover gesendet werden.

Den Link zum Stream finden Sie rechtzei-
tig auf www.bda-niedersachsen.de.

Die mexikanische Architektin Tatiana Bil-
bao, Jahrgang 1972, ist bekannt für ihre 
menschenwürdige Architektur und Empa-
thie. Gemeinsam mit den Bewohnern ent-
wickelt sie Unterkünfte für die Ärmsten in 
ihrem Heimatland. „In Mexiko arbeiten 
wir mit dem Minimum, daraus entsteht 
das Maximum“ zitierte sie die Neue Zür-
cher Zeitung im Herbst 2020. Parallel zu 
ihrer Arbeit in Mexiko plant die Architekt-
in internationale Projekte in Europa und 
den USA. Seit 2015 lehrt sie an der Yale 
University School of Architecture.

Das nach ihr benannte Architekturbüro 
Tatiana Bilbao ESTUDIO besteht seit 
2004. Das interdisziplinäre Team aus Ar-

chitekten, Forschern und Modellbauern 
benutzt als Darstellungsform bevorzugt 
Modelle und Collagen, die gemeinsam mit 
den Auftraggebern entstehen. 

„Eine Collage hat für mich ein offenes 
Ende“, sagt Tatiana Bilbao. „Jeder kann 
sie mit eigenen Eindrücken vervollstän-
digen.“ Auf 3D-Renderings wird bewusst 
verzichtet, weil sie die Vorstellungskraft 
lähmen. 

Vortragssprache: Englisch.

Mehr Informationen unter
www.tatianabilbao.com.

Die Veranstaltung wird unterstützt von 
FSB und vom Verein zur Förderung der 
Baukunst. Bei der Veranstaltung wer-
den keinerlei personenbezogene Da-
ten erhoben und gespeichert. Sie ist 
DSGVO-konform.
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Das Audimax der TU Braunschweig wieder im neuen Glanz
Sorfgältige Auseinandersetzung mit einem  Leitbau der Nachkriegsmoderne

(TU BS) Zwei Jahre war das Audimax-Hörsaalgebäude der Tech-
nischen Universität Braunschweig geschlossen und wurde be-
hutsam denkmalgerecht saniert. Energetisch und brandschutz-
technisch wurde das Gebäude mit den beiden größten Hörsälen 
der Universität an die heutigen Anforderungen angepasst. 

Der Fokus der Sanierung lag auf dem größtmöglichen Erhalt der 
historischen Bausubstanz sowie der Wahrung des architektoni-
schen Konzeptes unter Berücksichtigung der Funktionalität ei-
nes Hörsaalgebäudes. 

So ist der Charme des Gebäudes erhalten und das Audimax sich 
optisch treu geblieben. Nach Abschluss der fast Sanierungsar-
beiten wurde das Audimax im Februar virtuell eröffnet.

Prägender Teil des Kraemerschen Forumsensembles

Das Audimax, das 1960 fertiggestellt worden ist, ist Teil des vom 
Architekten und Hochschullehrer Prof. Friedrich Wilhelm Krae-
mer erbauten Forumsensembles. Zu dem Ensemble gehören au-
ßerdem das Forumsgebäude und die Universitätsbibliothek. Alle 
Bauten repräsentieren die Braunschweiger Schule, die Architek-
turlehre der damaligen Technischen Hochschule Braunschweig 
in den Jahrzehnten der Nachkriegszeit. Nach der Sanierung 
kommt die Komposition des Gebäudes wieder stärker zum Vor-
schein, wie der ins Gebäude hineingebaute Kubus des Hörsaals 
Audimax.

Besser gegen Kälte und Wärme isoliert

Die Aluminium-Glasfassade auf der Süd- und Nordseite er-
strahlt jetzt in neuem Glanz: Die Sanierung der Glasfassade 
stellte eine große Herausforderung dar. Sie ist vor über 60 Jah-
ren so komplex konzipiert worden, dass sie erhalten konnte und 
nur für die Anforderungen der heutigen Zeit optimiert werden 

musste. Für die Sanierung wurde sie komplett demontiert, ge-
reinigt und außen mit Isolierglas und innen mit Sicherheitsglas 
versehen. Zusätzlich stellt der aufgetragene Dämmputz an der 
Ost- und Westfassade den Mindestwärmeschutz sicher. Durch 
die sanierte Fassade wirkt das Gebäude jetzt wesentlich heller. 
Für den sommerlichen Wärmeschutz ist neben der neuen Ver-
glasung zusätzlich der außenliegende Sonnenschutz erneuert 
worden. Auch im untenliegenden Hörsaal sind durch den Einbau 
eines Kühlaggregats im Sommer angenehmere Temperaturen zu 
erwarten.

Das Kraemersche Audimax der TU Braunschweig nach der Sanierung 
wiedereröffnet im alten neuen Glanz.

(Fotos: Max Fuhrmann / TU Braunschweig /
Stefan Melchior / Krekeler Architekten Generalplaner GmbH)
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Bequemere Sitze

Die Form und Funktion des größten Hörsaals der Carlo-Wilhel-
mina sind gleichgeblieben, ebenso die Farbgebung, die eben-
falls unter Denkmalschutz steht. Erneuert wurde das Hörsaal-
gestühl. Auch hier wurde das Erscheinungsbild, das durch die 
konstatierenden schwarzen Holzrücklehnen und Tischplatten 
sowie den markanten roten Sitzen geprägt ist, beibehalten. Die 
Polsterung und Federung sind zeitgemäßer und bequemer ge-
worden. Die Farbe der Polsterung konnte aufgrund eines gefun-
denen Originalstoffmusters nachempfunden werden. Auch die 
Tischplatten sind ersetzt worden.

Raumakustik und Beleuchtung

Bei der Sanierung wurde auch die Raumakustik verbessert. Zum 
einen wurden Wandpaneele, aber auch eine akustisch wirken-
de Unterdecke eingebaut. Zusätzlich verhindert die Neigung 
der inneren Verglasung ein Flatterecho. Der Raumeindruck 
wirkt durch die über 700 neuen LED-Langfeldleuchten wesent-
lich heller. Auch die WLAN-Ausleuchtung konnte verbessert 
werden.

Nichtbrennbare Leistendecke im Foyer

Für einen helleren Raumeindruck des 2.000 Quadratmeter gro-
ßen Foyers sorgt auch die neue Leistendecke aus nicht brenn-
barem Material. Die über 300 leuchtstärkeren LED-Punktleuch-
ten in der Decke konnten trotz eingebauter Brandmelder und 
Sprachalarmierung im ursprünglichen Raster wieder eingebaut 
werden. Auch eine Cafeteria des Studentenwerks Ostnieder-
sachses wird es wieder im Foyer geben. Die Planungen dazu 
laufen derzeit. Das Gebäude und die Hörsäle sind zudem jetzt 
barrierefrei erreichbar.

Auf der umlaufenden Dachterrasse wurden neue hellere Plat-
ten verlegt und ein höheres und stärkeres Geländer angebracht. 
Zusätzlich erhält sie erstmalig eine Beleuchtung. Bereits im De-
zember wurden die restaurierten Wolken des Künstlers Hans 
Arp an der Westfassade wieder aufgehängt.

Öffentliche Veranstaltungen bald wieder möglich

Nach der Corona-Pandemie steht das Audimax auch wieder für 
öffentliche Veranstaltungen zur Verfügung. Durch den leich-
teren Ausbau der vorderen Stuhlreihen kann der Hörsaal un-
ter anderem wieder vom Uniorchester als Konzertsaal genutzt 
werden.

Bereits im Dezember zurückgekehrt: die Wolken des Künstlers Hans 
Arp an der Westseite des Gebäudes.

Die neue nichtbrennbare Leistendecke des Foyers sorgt für einen helle-
ren Raumeindruck. Die über 300 leuchtstärkeren LED-Punktleuchten 
in der Decke konnten im ursprünglichen Raster wieder eingebaut 
werden.
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Bereits 2011 fand die erste Teilsanierung des Audimax statt, hier 
wurden die Lüftungstechnik und Medientechnik sowie erste 
brandschutztechnische Maßnahmen umgesetzt. Das Tentomax, 
der Ersatzhörsaal hinter dem Haus der Wissenschaft, bleibt vor-
erst stehen und wird bis Ende Juni dieses Jahres genutzt.

Ein Video der virtuellen Eröfnung ist unter
https://youtu.be/0-cTSwpR92c   abrufbar.

Stimmen zur Sanierung

Prof. Katja Koch, kommissarische Präsidentin der TU Braun-
schweig: „Wir haben das Hörsaalgebäude Audimax, das Teil un-
serer Universitätsgeschichte ist, behutsam von der Modernen in 
die Zukunft transferiert. Ich freue mich, wieder ein attraktives 
und lebendiges Zentrum mit viel Atmosphäre zu haben, das zum 
Lernen und zum Dialog einlädt. Aber auch wieder einen Ort, der 
für Veranstaltungen auch außerhalb der Wissenschaft zur Ver-
fügung steht. Ich hoffe, dass die Studierenden, die Lehrenden, 
aber auch die Öffentlichkeit sich bald einen Eindruck der wie-
dergewonnenen Schönheit des Hörsaalgebäudes machen kön-
nen. Ich freue mich, dass ich in den nächsten Semestern hier 
wieder Vorlesungen halten kann.“

Torsten Markgräfe, kommissarischer Leiter GB 3 – Gebäudema-
nagement: „Die denkmalgerechte Sanierung des Audimax ist die 
erste Baumaßnahme, die nach Übernahme der Bauherreneigen-
schaft der TU Braunschweig von uns ausgeführt wurde. Mein 
Dank gilt allen Beteiligten des Landes Niedersachsen, der Stadt 
Braunschweig, den Planern und den Bauschaffenden.“

Markus Loschinsky, Krekeler Architekten Generalplaner – Projekt-
leiter: „Für mich als Alumnus der TU Braunschweig war es ein 
ganz besonderes Projekt. Im Zuge der Planung und Ausführung 
habe ich das Gebäude aus einer ganz anderen Sicht kennen und 
schätzen gelernt, als ich es als Student in Erinnerung hatte. Wir 
konnten die vor 60 Jahren wegweisende Architektursprache 
und hochmoderne Konstruktion erhalten und behutsam ver-
bessern, um die Nutzung des Audimax auch in der Zukunft zu 
gewährleisten.“

• Architekten: Dr. Krekeler Architekten und Generalplaner 
• Tragwerksplanung: martens + puller
• Baujahr des Audimax: 1961
• Flächen: 2.119 m² Hauptnutzfläche, 800 Plätze 
• Baukosten und Finanzierung: 10 Millionen Euro aus Landes- 

und Bundesmitteln
• Bauzeit: Februar 2019 - Januar 2021
• Energetisch: Sanierung der Glas- und Betonfassaden inkl. Son-

nenschutz- und Verdunklungsanlage, Erneuerung der Beleuch-
tungsanlagen durch LED-Technik

• Sanierung des begehbaren Dachs im 1. OG
• Brandschutz: Erneuerung der Holzleistendecke im Erdgeschoss 

inklusive der Brandmeldeanlage, Sicherheitsbeleuchtung und 
Alarmierungsanlage

• Erneuerung der umlaufenden Holzleistendecke im Außenbe-
reich inkl. Beleuchtung

• Ergänzung der Brandmeldeanlage
• Verbesserung der Aufenthaltsqualität: Sanierung des Hör-

saalgestühls, Verbesserung der Raumakustik und bessere 
WLAN-Antennen

• Ausbau der schadstoffbelasteten Baustoffe
• Herstellung eines barrierefreien Zugangs in das Gebäude und 

zu den Hörsälen

Die Farbe der Polsterung des Gestühls konnte aufgrund eines gefunde-
nen Originalstoffmusters nachempfunden werden.
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Der Abgang ins Foyer mit hölzerner Wandbekleidung.
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Spatenstich für das Business Center III
am Braunschweiger Hauptbahnhof
Bauarbeiten haben offiziell begonnen

(VoBa) Die Baucontainer stehen, die Bag-
ger rollen: Mit dem offiziellen Spatenstich 
zum Bau des Business Center III kön-
nen die Arbeiten zur Komplettierung des 
Braunschweiger BraWoParks beginnen. 
Oberbürgermeister Ulrich Markurth griff 
im Februar selbst symbolisch zum Spaten 
und setzte gemeinsam mit den Bauherren 
Jürgen Brinkmann, Vorstandsvorsitzender 
der Volksbank BraWo, und Klaus Gatter-
mann, Geschäftsführer der Gattermann 
Immobilien Projekt GmbH, im Beisein 
von Stadtbaurat Heinz-Georg Leuer (De-
zernent für Stadtplanung, Verkehr- und 
Tiefbau) und Stadtrat Holger Herlitschke 
(Dezernent für Umwelt, Stadtgrün, Sport 
und Hochbau) sowie Maik Zutz vom zu-
ständigen Bauunternehmen Züblin und 
Dr. Rüdiger Stauth von Stauth Architekten, 
den ersten Spatenstich in den Baugrund.

Die Hochbauarbeiten für den Gebäude-
komplex – bestehend aus einem Büroturm 
mit 19 oberirdischen Geschossen und 
einem Sockelbau mit vier Etagen, sollen 
voraussichtlich im Dezember 2022 fertig-
gestellt sein. Die Kosten des Großbaupro-
jekts belaufen sich auf rund 50 Millionen 
Euro. Neben 19 Obergeschossen für Bü-
roflächen mit einer Nutzfläche von knapp 
13.000 m2 entsteht eine Tiefgarage im 
Untergeschoss mit rund 30 Pkw-Stellplät-
zen. Weitere 210 Stellplätze für die künfti-
gen Nutzerinnen und Nutzer werden auf 

hend geklärt. So wird sich dort zukünftig 
im Wesentlichen das Dezernat für Um-
welt, Stadtgrün, Sport und Hochbau mit 
den zugeordneten Fachbereichen, ergänzt 
um den Fachbereich Schule, wiederfinden. 
Diese Zuordnung wurde in einem aufwän-
digen Prozess, neben vielen anderen Kri-
terien, vor allem aufgrund der besonderen 
Synergien der Teileinheiten zueinander 
und den im Vergleich zu anderen Varian-
ten geringeren Umzugsnotwendigkeiten 
gefunden.

Oberbürgermeister Ulrich Markurth er-
läutert: „Ich freue mich, dass es mit der 
Volksbank BraWo als Partner gelingt, ei-
nen beträchtlichen Teil der Verwaltung 
in einem modernen Bürogebäude mit 
entsprechender Infrastruktur und einer 
hervorragenden Verkehrsanbindung un-
terzubringen. Die Zusammenlegung von 
Verwaltungseinheiten, die nahezu täglich 
miteinander arbeiten und derzeit über 
viele kleine Standorte in der Stadt verteilt 
sind, werden zu einer noch besseren Zu-
sammenarbeit führen und die Effizienz 
wie auch die Mitarbeiterzufriedenheit er-
heblich stärken. Dies ist der erste Schritt, 
ein weiterer wird der nachfolgende Umbau 
des Rathausneubaues sein, der die Verwal-
tung insgesamt in die moderne Arbeits-
welt von morgen führen wird.“

der Parkpalette des benachbarten Shop-
ping-Centers ausgewiesen.

BraWoPark wird vollendet

Für Jürgen Brinkmann schließt sich mit 
dem Bau des Business Center III ein Kreis: 
„Als wir den BraWoPark 2015 eröffnet ha-
ben, ist allen Beteiligten, inklusive mir, ein 
richtiger Stein vom Herzen gefallen. Zwar 
gab es während des Baus keine größeren 
Probleme oder Verzögerungen, aber ein 
Projekt dieser Größenordnung – sowohl 
räumlich als auch finanziell – sorgte bei 
den Verantwortlichen natürlich immer 
für die eine oder andere schlaflose Nacht. 
Dass wir jetzt mit dem Spatenstich zum 
BC III ein weiteres Kapitel aufschlagen, 
was die Baumaßnahmen angeht, macht 
mich stolz und dankbar.“

Stadt Braunschweig zieht ein

Das Business Center III ist bereits kom-
plett vermietet. Nach einem Ratsbeschluss 
aus dem Dezember 2019 werden Teile der 
Braunschweiger Stadtverwaltung zukünf-
tig im BraWoPark, dem Technischen Rat-
haus, heimisch. Im Neubau sollen viele 
kleine Verwaltungsstandorte, die derzeit 
im gesamten Stadtgebiet verteilt sind, 
dauerhaft zusammengefasst werden. Wel-
che Bereiche dort einziehen werden, ist 
mittlerweile verwaltungsintern weitge-
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Die neue Baustelle des BC III. Im Hintergrund befindet sich das Nachbargebäude BC II.
(Fotos: Volksbank BraWo)
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Zum Gebäude:

Das Business Center III (BC III) ergänzt 
das Shopping & Business Center „BraWo-
Park“ am Braunschweiger Hauptbahnhof. 
Aktuell besteht der Baukomplex aus den 
Business Centern I und II, einem Hotel 
und einem Shopping-Center, die sich über 
ein rund 75.000 Quadratmeter großes Are-
al erstrecken. Die Fassade des Neubaus 
fügt sich mit ihren dunkelrot/braunen Ele-
menten in das Farbkonzept der Bestands-
gebäude ein.

„Das Gebäude bietet im aktuell gefunden 
Nutzungskonzept Raum für ca. 450-500 
Mitarbeiter. Im Business Center III las-
sen sich neben 1-3-Personen-Büros sowie 
Gruppenräumen auf Wunsch des Mieters 
auch ‚Open Space‘-Varianten mit entspre-
chenden Nebenfunktionen realisieren, 
ganz nach Wunsch des Mieters“, so Archi-
tekt Dr. Rüdiger Stauth.

Im Erdgeschoss des BC III entsteht ein 
großzügiger Konferenzbereich mit vier 
Sitzungssälen und vorgelagertem Foyer 
mit Pausenbereich; weitere Besprechungs-
räume finden sich auf der Galerie des 1. 
Obergeschosses, das über einen offenen 
Treppenzugang an die Eingangshalle ange-
bunden ist. Im Untergeschoss wird das BC 
III mit dem bestehenden Business Center 
II baulich verbunden; auf dieser Ebene 
finden neben Teilen der Haustechnik ein 
Fahrradabstellraum sowie die Tiefgarage 
mit rund 30 Pkw-Stellplätzen (z.T. mit 
E-Ladestation) Platz.

• Baubeginn: Februar 2021
• Geplante Fertigstellung: Ende 2022
• 17 Bürogeschosse
• 1 Eingangs-/ Konferenzgeschoss
• 1 Tiefgarage
• Vier Geschosse auf voller Länge

• Höhe: 68 Meter
• 18.000 m² BGF (davon 2.100 m² u.i.)
• Nutzfläche ca. 12.900 m²
• Platz für 500 bis 600 Arbeitsplätze
• Mieter: Stadt Braunschweig

Der erste Spatenstich für ein neues Hochhaus in Braunschweig - von links: Dr. Rüdiger Stauth, 
Architekt (Stauth Architekten), Jürgen Brinkmann ( Vorstandsvorsitzender, Volksbank Bra-
Wo), Heinz-Georg Leuer (Stadtbaurat), Ulrich Markurth (Oberbürgermeister Stadt Braun-
schweig), Holger Herlitschke (Dezernent für Umwelt, Stadtgrün, Sport und Hochbau), Klaus 
Gattermann (Gattermann Immobilien Projekt GmbH), Maik Zutz (Baufirma ZÜBLIN).
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Baugenossenschaft ›Wiederaufbau‹ eG investiert 24 Millionen Euro in

 die Aufwertung des Rheinviertels in der Braunschweiger Weststadt

Startschuss: Bau eines neuen Einkaufszentrums und Ärztehauses

(›Wiederaufbau‹ eG) Die weiteren Bauar-
beiten der Baugenossenschaft ›Wieder-
aufbau‹ eG zur Umsetzung des 24-Milli-
onen-Euro-Projektes im Rheinviertel der 
Braunschweiger Weststadt haben unge-
achtet der Pandemie begonnen. 

Auf dem Areal zwischen Elbestraße und 
Rheinring entsteht ein neuer Lebensmit-
telmarkt und ein Ärztehaus. Der Hochbau 
startet in Kürze. Parallel dazu werden die 
Bestandsgebäude im Rheinring und Glan-
weg weiter saniert. Die ›Wiederaufbau‹ 
plant das Ende der Großbaustelle und die 
Fertigstellung für den Sommer 2022.

„Wir freuen uns sehr, dass nun auch mit 
dem letzten Teil der Aufwertungsmaßnah-
me in diesem Abschnitt des Rheinviertels 
begonnen werden kann. Schon im Jahr 
2015 starteten wir mit den ersten Über-
legungen, wie dieses Areal, lange auch bei 
uns intern „Gildeturm“ genannt, aussehen 
könnte. Nun wird aus langen Planungen 
endlich Realität“, so Torsten Böttcher, 
Vorstand der ›Wiederaufbau‹. Im vergan-
genen Frühjahr 2020 sind der Gildeturm, 
die Passage und zwei der drei Garagen-
anlagen komplett abgerissen worden. Zu-
letzt wurden vorbereitende Maßnahmen 
auf der freien Fläche für den anstehenden 
Hochbau getroffen. Die Attraktivität des 
Rheinviertels wird durch die offene Neu-
gestaltung nachhaltig gesteigert. Durch 

Quadratmeter. Der Einkaufsmarkt wird 
eine Verkaufsfläche von ca. 1.500 Quadrat-
metern erhalten und die Nahversorgung in 
dem Quartier erheblich verbessern. Das 
zweigeschossige Ärztehaus verteilt sich 
auf etwa 525 Quadratmeter Mietfläche.

den Bau des Ärztehauses und des Lebens-
mittelmarktes verbessern wir zudem die 
Nahversorgung.

Die für das Neubauprojekt zur Verfügung 
stehende Grundstücksfläche beträgt 8.500 

Großbaustelle in der Braunschweiger Weststadt -  das zukünftige Ärztehaus links und der 
Verbrauchermarkt rechts.

(Foto: Modelldigital)
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Rathaus Umbau in Braunschweig: Die Stadtverwal-
tung nimmt einen neuen Anlauf . Wettbewerb läuft
(Martens) Die Stadt Braunschweig hat 
einen nicht-offenen, zweiphasigen Wett-
bewerb zum Rathaus-Umbau ausgeschrie-
ben. Damit setzt die Stadt einen politi-
schen Beschluss aus dem Vorjahr um und 
schlägt ein neues (letztes?) Kapitel in ei-
ner langwährenden Geschichte auf.

Schon 2008 kurz vor der Umsetzung, im-
mer wieder in Stadtgesellschaft und Poli-
tik diskutiert – was wird 2021 anders? Zum 
einen lässt sich die Stadt derzeit mit dem 
BC III im BraWo-Park einen Ausweich-
standort bauen.

Und anders als im Jahr 2008 – damals gab 
es bereits architektonische Entwürfe– sind 
dieses Mal nur Büros oder Bietergemein-
schaften von Architekten und Ingenieu-
ren der Fachrichtungen Versorgungs- und 
Elektrotechnik gefragt. Offensichtlich 
steht die Bauphysik im Vordergrund.

In dem Verfahren soll in der ersten Pha-
se eine städtebaulich-baukörperliche Lö-
sung gefunden werden, die das Gebäude 
in Beziehung zu seiner Umgebung (neu) 
interpretiert und Möglichkeiten eröffnet, 
die Situation von Rathaus-Altbau und Rat-
haus-Neubau neu zu definieren.

In der zweiten Phase sind die Funktionen 
im Gebäude, insbesondere im Hinblick auf 
die Anforderungen an zukünftige Bürowel-
ten, differenzierter und detaillierter zu ge-
stalten und auszuarbeiten.

Ein schlanker Baukörper, harmonisch ins Umfeld integriert – so sah das technische Rathaus 
auf dem Papier aus, dargestellt von Architekt Hans Uhde.

(Bild: Stadt Braunschweig)

Zu betrachten ist insbesondere in der 
ersten Phase des Verfahrens, wie Umbau 
und Sanierung oder ggfs. ein Teilabriss 
mit entsprechend neu zu generierenden 
Volumina unter Beibehaltung der primä-
ren Tragstrukturen, Geschoßigkeiten und 
Kubaturen und den damit verbundenen 
Vorteilen vorhandener Ressourcen, aber 
auch möglicherweise einhergehenden 

funktionalen Nachteilen, städtebaulich, 
funktional und ökonomisch überzeugend 
sein kann.

Die Entscheidungen des Preisgerichts sind 
für Juli 2021 (Phase 1) bzw. November 
2021 (Phase 2) vorgesehen. Man darf ge-
spannt sein.
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Braunschweiger TU Studenten gewinnen den
8 . Hochschulwettbewerb von competitionline
(TU BS) Relevanz und Vielfalt, das zeich-
nete den 8. Hochschulwettbewerb von 
competitionline aus. 126 Einreichungen 
machten es der Jury so schwer, dass sie 
spontan sogar einen zweiten Sitzungstag 
einlegte. Am Ende ging es dann doch ganz 
schnell: Ohne Gegenstimme kürte die Jury 
um Petra Vonhof-Anderhalten und Klaus 
Bollinger die Gewinner des competiti-
online campus Awards 2021. 

Den 1. Preis in der Kategorie Studenten-
arbeiten gewann das Projekt “Stadtkro-
ne_Hafenplatz Berlin” von Guisong Zhang 
und Mengyue Feng, TU Braunschweig

„Stadtkrone_Hafenplatz Berlin“ über-
zeugte die Jury vor allem durch seinen 
zukunftsweisenden Umgang mit dem The-
ma Nachverdichtung im Bestand. Durch 
die Aufstockung eines vernachlässigten 
Gebäudes aus den 1970er-Jahren versu-
chen die Autoren einen fast vergessenen 
Ort im Schatten des Potsdamer Platzes 
wiederzubeleben und dabei die markan-
ten Qualitäten des Bestandsgebäudes zu 
akzentuieren. Trotz des schwer und mas-
siv wirkenden Bestandsbaus verleihen die 
Verfasser der Erweiterung nach Meinung 
der Jury durch eine geschickte Anordnung 
eine gewisse Leichtigkeit und schwebende 
Anmutung. 

Der ganze Aufbau sei eine “Wahn-
sinns-Konstruktion, die eine tolle Geste 
erzeugt”, erklärte Klaus Bollinger, von 

Stadtkrone Hafenplatz Berlin - mit diesem am IDAS entstandenen Entwurf, einem innovativen 
Ansatz zur Wiederbelebung eines 70er-Jahre-Komplexes in der Nähe vom Tiergarten Berlin, 
haben Guisong Zhang und Mengyue Feng überzeugend den Wettbewerb Competitionline Cam-
pus 2021 gewonnen.

(Grafik: Guisong Zhang & Mengyue Feng/TU Braunschweig)

Bollinger + Grohmann Ingenieure. Und 
Petra Vondenhof-Anderhalten lobte: “Das 
Projekt ist sehr komplex und dabei total 
intelligent und zukunftsweisend.” Die Di-
mensionen und die Kraft dieser Arbeit lie-
ferten “ein richtiges Statement”, die den 
Entwerfer*innen viel Mut abverlangt habe, 
bestätigten auch Fahim Mohammadi, Pro-
fessor für Gestaltung und experimentellen 
Entwerfen an der Staatlichen Akademie 
der Bildenden Künste Stuttgart, sowie 

Lena Kleinheinz von magmaarchitecture. 

Bereits im April 2020 hatte Stadtkrone_
Hafenplatz Berlin” bei dem Studenten-
wettbewerb “Transformation 2020” des 
Kulturkreis der deutschen Wirtschaft den 
zweiten Platz belegt. 

Im Rahmen von competitionline campus 
erhalten die Autoren ein Preisgeld von 
1000 Euro.
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Suchen Sie die Erleuchtung im Raum?!
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■  Schnell, sauber, passgenau

■   Beleuchtung nach Wunsch

■  10 Jahre Herstellergewährleistung

■  Individuell und flexibel in Farbe und Form

Grundsatzbeschluss zur Nordhoffachse
Räumliche Entwicklung entlang der Heinrich-Nordhoff-Straße

(Stadt Wolfsburg) Nach umfangreicher po-
litischer Beratung hat der Rat der Stadt am 
Mittwoch, 10. Februar, in seiner Sitzung 
eine Strategie für eine räumliche Entwick-
lung entlang der Heinrich-Nordhoff-Stra-
ße in Wolfsburg beschlossen. Vor etwa drei 
Jahren war die Stadtverwaltung von dem 
Gremium damit beauftragt worden, sich 
mit den Entwicklungsmöglichkeiten der 
Bereiche zwischen Kanal beziehungsweise 
Bahn und Innenstadt zu beschäftigen. Die 
vorliegende strategische Planung soll die 
Wettbewerbsfähigkeit und Lebensqualität 

in Wolfsburg für die Zukunft sichern und 
weiter verbessern.

„Der Rat der Stadt hat heute einstimmig 
den Masterplan als Grundlage empfohlen. 
Die Vielzahl der politischen Anträge und 
deren thematische Breite verdeutlichen 
die intensive Auseinandersetzung inner-
halb der Ratsfraktionen. Es ist sehr wich-
tig, dass ein Leitbild für eine künftige Stad-
tentwicklung auf breiter politischer Ebene 
unterstützt und dieses mit der Innenstad-
tentwicklung verknüpft wird. Auf dieser 

gemeinsam entwickelten Basis kann nun 
der strategische Plan Schritt für Schritt 
konkretisiert und verwirklicht werden. 
Mit dem Nordkopf steht bereits ein ers-
ter Baustein zur Realisierung in Aussicht“, 
sieht Oberbürgermeister Klaus Mohrs mit 
dem Grundsatzbeschluss einen wichtigen 
Schritt erreicht.

Entlang des Mittellandkanals und der 
Bahnlinie könnten laut Planung in Zukunft 
bis zu 13.000 Menschen arbeiten und 
7.000 potentielle Neubürger*innen leben. 
Die zentrale Lage, direkt zwischen Innen-
stadt und Volkswagenwerk, ist ideal für 
besonders nachhaltige Quartiersentwick-
lungen, die die Innenstadt komplettieren.

„Die Neugestaltung und Intensivierung 
zentral im Stadtgebiet gelegener Flächen 
ist mit großen Herausforderungen ver-
bunden, aber auch besonders nachhaltig. 
Die Wege sind besonders kurz. Außerdem 
sind die Flächen mit dem Hauptbahnhof 
und dem künftigen Regionalhalt außeror-
dentlich gut erschlossen und können mit 
neuer Mobilität sehr gut erreicht werden. 
Die Neuentwicklung am Nordkopf soll 
die Porschestraße stärken, nicht mit ihr 
konkurrieren. Um dieses sicherzustellen, 
werden wir gemeinsam mit der Wolfsburg 
Wirtschaft und Marketing GmbH (WMG) 
an einer Aktualisierung des Masterplans 
Porschestraße arbeiten“, erläutert Stadt-
baurat Kai-Uwe Hirschheide.
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Entlang der so genannten Nordhoffachse will die Stadt Wolfburg ein „nachhaltiges, urbanes und digital erlebbares Quartier“ entwickeln.
(Grafik: Stadt Wolfsburg)

Der Masterplan beschreibt ausgehend 
vom Hauptbahnhof mit neuem Zentralen 
Omnibusbahnhof (ZOB), wie schrittwei-
se drei mischgenutzte Nachbarschaften 
entlang einer Innovationsroute entstehen 
könnten. Am Hauptbahnhof könnte im 
ersten Schritt ein Nordkopfquartier ent-
wickelt werden. Gegenüber dem Verwal-
tungshochhaus von Volkswagen könnte 
ein Campus mit eigenem Regionalhalt ver-
wirklicht werden.

Im Bereich der heutigen Kleingärten ge-
genüber dem Ortsteil Sandkamp könnte 
langfristig ein Quartier mit dem Schwer-
punkt Wohnen entstehen. Die Master-
planung zeigt somit auf, wie Schritt für 
Schritt der Sprung über den Kanal erfolgen 
kann und dabei Stadt und Werk langfristig 
noch näher zusammenrücken könnten.

Besonders hervorzuheben ist, dass nicht 
alle Bereiche zwischen Bahnlinie und 

Heinrich-Nordhoff-Straße bebaubar sein 
sollen. Um das bereits vorhandene „Grü-
ne Band am Wasser“ zu erhalten und aus-
zubauen, soll beispielsweise im Bereich 
Sandkamp ein Park angeordnet werden. 
Darüber hinaus sollen sogenannte „Fens-
ter zum Werk“ von Bebauung freigehalten 
werden, um den Blick über den Kanal hin-
weg auf das stadtbildprägende Volkswa-
genwerk weiterhin zu ermöglichen.
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BAM entwickelt Plattform zur
zentralen Speicherung von Bauwerksdaten
(BAM) An der Bundesanstalt für Materi-
alforschung und -prüfung (BAM) wurde 
ein Projekt aufgelegt, um Bauwerksda-
ten effizient speichern und auf dieser Ba-
sis Bau wer ke - wie etwa Brücken, Tunnel 
und Gebäude - auch lange Zeit nach ihrer 
Errichtung leichter auf ihre (Stand-)Si-
cherheit hin überprüfen zu können. Denn 
insbesondere von älteren Bauwerken sind 
die Pläne heute gerne nicht mehr im not-
wendigen Umfang für die sattelfeste Beur-
teilung des aktuellen Zustands vorhanden. 
Oft muss dann im Nachhinein die Konst-
ruktionsweise eines Bauwerks kostenin-
tensiv nachvollzogen werden, um es an-
schließend bewerten zu können.

Die öffentliche Hand strebt an, dass ihre 
Gebäude und Infrastrukturen möglichst 
durch gängig digital geplant und verwal-
tet werden. Dafür ist es wichtig, alle Da-
ten der Planung und der Bauausführung 
aus dem Building Information Modelling 

(BIM) und der geforderten regelmäßigen 
Bauwerksprüfung auch langfristig und 
manipulationssicher zu speichern. Bei der 
Entwicklung einer prototypische Datenab-
lage kommen Technologien zum Einsatz, 
die allgemein aus dem Blockchain-Bereich 
bekannt sind.

Beteiligt an dem Vorhaben, das von der 
BAM koordiniert wird, sind die Universi-
tät der Bundeswehr München, das Fraun-
hofer Institut IESE in Kaiserlautern sowie 
mehrere mittelständische Unternehmen, 
deren Expertise die Verschlüsselung von 
Daten, die Programmierung von Daten-
banken wie auch die Anwendung der 
BIM-Technologie im Bauwesen umfasst.

Parallel zur Plattform wird ein Demonst-
rator entwickelt, in den die digitalen Infor-
mationen einer realen Brücke einfließen 
werden. Anhand dieses „digitalen Zwil-
lings“ soll die Nutzbarkeit der Technolo-

gie überprüft werden. Sie soll künftig öf-
fentlichen Straßenbauverwaltungen, aber 
auch privaten Interessenten zur Verfügung 
stehen.

siehe auch für zusätzliche Informationen:

Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung (BAM): www.bam.de

Ultraschallmessungen an einer Brücke. Als 
„digitaler Zwilling“ in Zukunft für BIM 
gespeichert.

(Foto: BAM)
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BMI und BBSR starten neue Förderrunde
für Bauforschungsprojekte
Unternehmen , Hochschulen, Forschungseinrichtungen, und andere Akteure sind aufgerufen

(BBSR) Das Bundesministerium des In-
nern, für Bau und Heimat (BMI) ruft zur 
Teilnahme an der neuen Förderrunde des 
Innovationsprogramms Zukunft Bau auf. 
Hochschulen, Forschungseinrichtungen, 
Unternehmen und andere Akteure aus der 
Bauforschung können Anträge für For-
schungsvorhaben bis zum 1. Juni 2021 
beim Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und 
Raumforschung (BBSR) im Bundesamt für 
Bauwesen und Raumordnung einreichen. 
Das BBSR setzt das Innovationsprogramm 
Zukunft Bau für das BMI um.

Die Förderung ist für alle Forschungsthe-
men offen, die zur nachhaltigen Entwick-
lung des Gebäudebereichs beitragen. Dazu 
zählen beispielsweise Projekte, die Klima-
neutralität und Klimaanpassung in Gebäu-
den voranbringen, neue Lösungen für res-
sourceneffizientes und bezahlbares Bauen 
entwickeln oder innovative Lösungen in 
den Bereichen Baukultur und Architektur 
erarbeiten. Ein besonderer Schwerpunkt 
liegt bei dieser Förderrunde auf dem Kli-
maschutz im Gebäudebereich.

Das Fördersystem bietet je nach Kategorie 
– Grundlagenforschung, industrielle sowie 
experimentelle Forschung – Zuwendungen 
mit unterschiedlichem Förderanteil für die 
Durchführung von Projekten. Ziel ist es, die 
Zusammenarbeit zwischen Hochschulen 
und Forschungseinrichtungen mit gewerb-
lichen oder industriellen Partnern, vor al-
lem auch kleinen und mittelständischen 
Unternehmen, zu stärken. Verbindlicher 
Bestandteil jedes geförderten Projekts ist 
die Verbreitung, praxisnahe Aufbereitung 
und anwendungsgerechte Kommunikation 
der Forschungserkenntnisse.

Staatssekretärin Anne Katrin Bohle: 
„Deutschland hat sich auf dem Klimagipfel 
von 2019 zur Treibhausgasneutralität bis 
2050 bekannt. Dazu müssen die Emissi-
onen des Gebäudebestandes in Deutsch-
land so weit wie möglich reduziert werden. 
Die Bauforschung hat dabei eine wichtige 
Funktion. Sie zeigt Ansätze auf, wie sich 
Emissionen bei Herstellung, Sanierung 
und Betrieb von Gebäuden verringern las-
sen. Deshalb sind wir in diesem Jahr be-
sonders auf Entwicklungen gespannt, die 
zur Senkung dieser so genannten grauen 
Emissionen beitragen können.“

„Mit den jährlichen Förderaufrufen von 
Zukunft Bau spüren wir innovativen 
Themen im Bauwesen nach“, ergänzt 
der Leiter des BBSR Dr. Markus Eltges. 
„Besonders die Zusammenarbeit in For-
schungsverbünden über Disziplingrenzen 
hinweg bietet dabei ein großes Potenzial, 
um gute Lösungen für Gebäude zu finden, 
die das Klima und Ressourcen schonen, 
bezahlbar sind und eine hohe Gestaltungs-
qualität haben.“

Für Fragen zur neuen Förderrunde 2021 
hat das BBSR eine Hotline eingerichtet: 
+49 228 99401-1616. Weitere Informati-
onen und Antragsunterlagen sind unter 
www.zukunftbau.de abrufbar.

27BDB | informativ 03 / 2021

BDB | Über den Tellerrand



Heilbronn: Durch Freiraum
zur strategischen Stadtentwicklung
(Bundesstiftung Baukultur) Als sich die 
Stadt Heilbronn 2007 zur Ausrichtung 
der Bundesgartenschau (Buga) 2019 ent-
schloss, war bereits klar, dass man mehr 
als eine einmalige Großveranstaltung für 
Gartenfreunde wollte. Vielmehr sollte im 
innenstadtnahen Neckarbogen auf auf-
gegebenen Flächen des Binnenhafens ein 
neues Stück Stadt mit Bezug zum Fluss und 
zu neuen Grünräumen entstehen. Dazu 
hatte die Stadt schon das Fruchtschuppen-
areal auf der Rückseite des Hauptbahnhofs 
von der Bahn erworben. 2009 folgten ein 
städtebaulicher Wettbewerb, den Steidle 
Architekten gewannen und auf dessen Ba-
sis 2011 ein Realisierungswettbewerb mit 
den Büros SINAI und Machleidt als Sieger 
folgte.

Freiraumneugestaltung

Zwei in den 1930er-Jahren zugeschüttete 
Hafenbecken wurden als „Karlssee“ und 
„Floßhafen“ nachempfunden. Um den 
Floßhafen herum sind drei bandartige Are-
ale für die Bebauung vorgesehen, von de-
nen das östliche als bewohnte „Stadtaus-
stellung“ bereits Teil der Buga war. Der 
westliche Streifen erhielt für die Zeit der 
Buga ein Meer aus Rasenwellen, das vom 
Büro Loma digital modelliert und von 
GPS-gesteuerten Baggern automatisiert 
geformt wurde. Auf dem südlichen Teilbe-
reich waren thematische Gartenkabinette 
erlebbar. 

Die übrigen Grünflächen werden, ebenso 
wie die Seen, über die Buga hinaus erhal-
ten bleiben. Dazu gehören das Neckarufer, 
das nach der Verlegung einer Bundesstraße 
in das Gewerbegebiet am Ostufer begrünt 
werden konnte, sowie der Hafenpark, der 
vom aktiven Industriebetrieb am dahinter 
gelegenen Neckarkanal durch einen Wall 
aus dem nicht kontaminierten Abraum der 
Bodensanierung abgeschirmt wird.

Buga mutiert zur Bauausstellung

Mit den 23 Gebäuden der Stadtausstel-
lung wird erstmals eine Buga zur Bau-
ausstellung. Die Grundstücksvergabe er-
folgte 2015 nach dem Konzeptverfahren 
zum gutachterlich bestimmten Festpreis, 
wobei sich Investoren auf beliebig viele 
Felder bewerben konnten. Jedoch durfte 
jedes Architekturbüro maximal zwei Häu-
ser planen, die zudem nichtnebeneinander 
liegen konnten. Über die Projektauswahl 
entschied eine Jury, die im weiteren Ver-
lauf als Baukommission verstetigt wurde 
und die Bauberatung mit übernahm.

Im Blick hatte man dabei nicht nur die 
Architektur der Einzelbauten, sondern 
auch bauliche Innovationen (Konstrukti-
onsweise, Materialien, Energiekonzept) 
sowie einen funktionierenden Nutzungs-
mix für ein städtisches Quartier mit 800 
Bewohnern. Bis zur Baugenehmigung 
erfolgte kein Verkauf, sondern nur eine 
Anhandvergabe.

Solitäre und Zweckbauten

Entstanden sind nicht nur Deutschlands 
höchstes Holzhaus, sondern auch zwei 
Baugruppenhäuser, ein städtisches Kin-
derhaus mit Kita und Wohnungen für Al-
leinerziehende, betreutes Wohnen, ein 
Inklusionsprojekt, Studentenapparte-
ments und ein Boarding House, aber auch 
Eigentumswohnungen. Mietwohnungen 
machen insgesamt etwa die Hälfte aus, 
wobei 30 Prozent gefördert sind. Hinzu 
kommen ein Waschsalon, Gastronomie, 
ein Gemeinschaftsraum und Gewerberäu-
me im Erdgeschoss, die während der Buga 
als Ausstellungsflächen genutzt wurden.

Effiziente Projektsteuerung

Dass ein ganzer Stadtteil nur drei Jah-
re nach der Ausschreibung fertiggestellt 
werden konnte, ist nur zum Teil mit 
dem Termindruck durch das Großereig-
nis zu erklären. Für strukturierte, kurze 
Entscheidungswege sorgte vor allem die 
Projektsteuerung durch die Buga-Gesell-
schaft, die Architekten, Investoren und 
Verwaltung bei Planungsrunden stets an 
einen Tisch brachte. Ihre Rolle als Leite-
rin, Moderatorin und Konfliktlöserin be-
hielt sie bis zur Leistungsphase 8 bei. 
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Neue Kräfte für die Stadtentwicklung? Buga Heilbronn als Impuls.
(Foto: Andreas Meichnser)

Weitgehend reibungslos konnte die Um-
setzung außerdem erfolgen, weil seit 2009 
die sogenannte Leistungsphase Null be-
trieben wurde: So war die Idee der Buga 
mit Ideenwettbewerben, Geländeführun-
gen, Vorträgen, Broschüren und einer In-

fobox bereits weit in die Bevölkerung hin-
eingetragen worden. 

Motor der Stadtentwicklung

Für Heilbronn hat die Buga nicht nur me-

diale Aufmerksamkeit und einen Prestige-
gewinn gebracht, sondern als Motor der 
Stadtentwicklung neue Kräfte freigesetzt. 
Die zwei weiteren Baufelder sollen schon 
bald nach dem bewährten Modell verge-
ben werden.
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Deutsches Architektur Jahrbuch 2021 . Druckfrisch!
Preisträger & Finalisten des DAM Preises für Architektur - 350 Abbildungen & Pläne!

(Verlag) Ein Überblick über die aktuel-
le Spitzenarchitektur. Das Deutsche Ar-
chitektur Jahrbuch, herausgegeben vom 
Deutschen Architekturmuseum (DAM) in 
Frankfurt am Main, publiziert seit fast 40 
Jahren alle wichtigen Informationen zum 
aktuellen Baugeschehen in Deutschland.

Das Jahrbuch stellt in Besprechungen von 
namhaften Autoren die Shortlist von 22 
Gebäuden aus Deutschland vor, die eine 
Jury für den DAM Preis für Architektur in 
Deutschland 2021 ermittelt hat. Kuratoren 
des Museums sowie renommierte Archi-
tekten und Architekturkritiker sichteten 
dazu ein Feld von rund einhundert Nomi-
nierungen für den Jahrgang.

Die Expertenjury hatte im Vorfeld die vier 
folgenden Finalisten aus der Shortlist 
ausgewählt:

Wohnregal, Berlin, Deutschland, von Ber-
lin FAR frohn&rojas Plangesellschaft mbH

Hochschule für Schauspielkunst Ernst 
Busch, Berlin, Deutschland, von O&O 
Baukunst

WERK12, München, Deutschland, von 
ARGE MVRDV & N-V-O Nuyken von Oe-
fele Architekten BDA und Stadtplaner

Gebäudeintegriertes Dachgewächshaus 
und Verwaltungsgebäude, Oberhausen, 
Deutschland, KUEHN MALVEZZI

Bei der Preisverleihung am 29.1.2021 
wurde WERK12, München, für das 7.700 
Quadratmeter große, gemischt genutzte 
Gebäude in der Nähe des Münchner Ost-
bahnhofs mit dem DAM-Preis 2021 aus-
gezeichnet. Das Gebäude bildet den Kern 
des Stadtteils Werksviertel-Mitte, eines 
Stadterneuerungsprojekts auf einem ehe-

maligen Industriestandort. Auffällig ist die 
prägnante Kunstfassade, die in fünf Me-
ter hohen Lettern Ausdrücke aus Comics 
zeigt.

Neben der besonderen Würdigung des 
Gewinners des DAM Preis 2021 wird in 
diesem Jahrbuch auch die engere Auswahl 
von Finalisten ausführlich porträtiert.

Die bibliographischen Angaben:

• Titel: Deutsches Architektur Jahrbuch 
2021. German Architecture Annual 
2021.

• Autoren: Yorck Förster, Christina 
Gräwe, Peter Cachola Schmal (Hrsg.)

• Verlag: DAM-Verlag. 2021. dt./engl., 256 
Seiten, 350 Abbildungen, gebunden, 
22,5 x 28 cm

• ISBN-10: 3869227745
• ISBN-13: 978-3869227740
• Preis: 38,00 Euro

   
(Bild: Verlag)
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Die neue Öffentlichkeit .
New Public Spaces
(Verlag) Neue Stadtplätze machen ver-
nachlässigte Stadträume wieder zu Auf-
enthaltsorten und knüpfen damit an die 
traditionelle Bedeutung des öffentlichen 
Raums an. Jedoch entstehen darüber hin-
aus beim Stadtplatz des 21. Jahrhunderts 
völlig neue Aufgaben und Konzepte.

Die Plätze des 21. Jahrhunderts bieten 
Raum für ganz neue Funktionen in Innen-
städten oder sie holen bildhaft und kon-
kret Landschaft in die Stadt. Überhaupt 
spielt das „Bildhafte“ der Plätze in unse-
rer von Bildern geprägten Zeit eine große 
Rolle. Starke räumliche Kompositionen 
entstehen, mittels Geometrie, Materialität 
oder Reliefwirkung. Pflanzen und Bäume 
als wesentliche, die jeweiligen Konzepte 
und bewusst das Mikroklima unterstüt-
zende Elemente, komplexe Mobilitäts-
anforderungen, die neue technische und 
gestalterische Lösungen mit sich bringen 
oder der strategische Einsatz öffentlicher 
Platzräume etwa als Stabilisatoren stadt-
soziologisch heterogener Bereiche sind 
Merkmale heutiger Platzgestaltungen.

„Die neue Öffentlichkeit“ trägt rund drei-
ßig herausragende Platzgestaltungen der 
letzten 18 Jahre in detaillierten zeichne-
rischen Analysen zusammen und stellt 
anhand dieser Fallstudien die Frage: Wem 
gehört der öffentliche Raum?

Die bibliographischen Angaben:

• Titel: Die neue Öffentlichkeit. New 
Public Spaces

• Autoren: Hilde Barz-Malfatti (Heraus-
geber), Stefan Signer (Herausgeber)

• Verlag: M BOOKS; 1. Edition (1. Januar 
2020). Englisch/Deutsch. Taschenbuch 
: 384 Seiten

• ISBN-10 : 394442512X
• ISBN-13 : 978-3944425122
• Preis: 58,00 Euro 

   
(Bild: Verlag)
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Architekturführer 
Deutschland 2019

(Verlag) Vom Umlauftank 
zum Brauhaus und weiter 
in die Oper: Der Architek-
turführer Deutschland 2019 
stellt 97 aktuelle Bauwerke 
vor. Recherchiert wurden 
die Bauten vom Deutschen  
Architekturmuseum (DAM). 
Außerdem waren die Archi-
tektenkammern der meisten 
Bundesländer mit Vorschlä-
gen an der Auswahl beteiligt. 
Ein besonderes Augenmerk 
galt den Planungen junger, 
noch im Aufbau befindlicher 
Büros.

Die Reise, zu der der Architekturführer 
inspirieren möchte, beginnt im Norden 
Deutschlands, führt im Uhrzeigersinn 
über den Osten nach Süden und endet 
schließlich im Westen. Auf der Route lie-
gen Metropolen, Groß- und Kleinstädte, 
auch Dörfer abseits der vertrauten Stre-
cken sind dabei. Was dort zu finden ist, 
bietet eine große Bandbreite, sowohl was 
die Größenordnung der Bauten als auch 
ihre Entstehungsgeschichte und Nutzung 
angeht. 

Ob Museum, Theater, Villa, Wohnhaus, 
Studentenwohnheim, Umspannwerk, 
Sport- oder Bildungseinrichtung, Biblio-

thek, Verwaltungsbau, Sa-
nierung, Umbau oder städ-
tebauliches Ensemble – alle 
Gebäude haben gemeinsam, 
dass sie bemerkenswerte 
Beispiele der aktuellen Bau-
kultur in Deutschland sind.

Alle im Architekturführer 
Deutschland präsentier-
ten Bauten sind nominierte 
Objekte des DAM-Preis für 
Architektur in Deutschland 
2019. Dazu zählen u. a. die 
Kunsthalle in Mannheim, 
das Haus B in Stuttgart, der 
ThyssenKrupp-Testturm in 

Rottweil, die Generalsanierung Staatsoper 
Unter den Linden in Berlin, u.v.m.

Bibliographische Angaben

• Titel: Architekturführer  
Deutschland 2019

• Autor: Yorck Förster, Christina Gräwe, 
Peter Cachola Schmal (Herausgeber)

• Verlag: DOM publishers; 31. Oktober 
2018, Taschenbuch: 224 Seiten,  
500 Abbildungen,  
Format: 134 x 245 mm

• ISBN-10: 3869227141
• ISBN-13: 978-3869227146
• Preis: 28 Euro  Bild: Verlag
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Open Architecture -
nachhaltiger Holzbau mit System

(Verlag) Nachhaltigkeit, so das Plädoyer 
des Autors, sollte ein integraler Bestand-
teil des architektonischen Entwurfs und 
der Konstruktion sein. Dafür hat er einen 
ganzheitlichen Ansatz entwickelt: Ein fle-
xibles Holzbausystem, das die Interaktion 
der Nutzer mit dem Gebäude ins Zentrum 
des Entwurfs rückt. Die nachhaltige Bau-
weise werde nämlich nicht allein durch das 
Material erreicht, sondern auch durch die 
Flexibilität und Anpassungsfähigkeit der 
Wohngebäude.

Im Buch werden zwölf Architekturprojek-
te vorgestellt, analysiert und verglichen, 
die die weitreichenden Potenziale des 
Holzbaus aufzeigen.

Die bibliographischen Angaben:

• Titel: Open Architecture. Nachhaltiger 
Holzbau mit System

• Autor: Hans Drexler
• Verlag: JOVIS Verlag GmbH 2021. Bro-

schur, 17 × 24 cm, Deutsch, 352 Seiten, 
zahlreiche Abbildungen

• ISBN-10 : 386859681X
• ISBN-13 : 978-3868596816
• Preis: 38,00 Euro
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